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Der Krieg.
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Jllustr. Unterhaltungsblatt
Mittwochs:
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,Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft' oder

.Lustige Welt'
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.
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nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audenstr.l , Telephon Nr.9

!« ad Homburg . 27. Februar.
m  Kriegsmonate liegen hinter uns,

«wir  heute noch immer nicht absehen
e"" die Glocken einen herrlichen Frie-

^rüuten werden, so wisse wir . daß wir
ein erhebliches Stück vorwärts ge-

ierUrtns Bor allem errangen wir imOsten
nCrPrfötae nicht durch Zufälligkeiten im

sondern durch die bewährte Taktik und
KJ . unseres Hindenburg , des unstreit-
l !>->deutendsten Feldherrn der Gegenwart.
'7 ^ Wert des Sieges , der die Zurück-
.nona des äußersten rechten Flügels der

i'L bedeutete, geht schon daraus her-
dakl die Russen, wenn auch mit allerlei,

direkt wahrheitswidrigen , Beschöni-
ten  den deutschen Sieg zugeben, und die
" Prelle des feindlichen Auslandes den

als nur von „lokaler " Bedeutung hinzu-
ken sich bemüht. Auch im Süden jenes
keasschauplatzes hatten die Rüsten recht we-
I Mck Czernowitz und Stanislau mußten
Iräumen und den gemeinsam vorgehenden
'rreichisch-ungarischen und deutschen Trup-
1überlassen. Die bekannte rustische Dampf-
Ire ist auf ein abschüstiges Gelände gera-
und rollt nun, da ihr der Dampf ausge-
aen ist, wieder abwärts , wobei Tausende
Abertausende noch unter die Räder kom-

Bei den Verbündeten erregt das Ver-
i Rußlands begreiflicherweise wenig
gefallen. Alle Hoffnungen sind zerstört

. die Lage auf dem westlichen Kriegsschau-
tz ist für die Verbündeten nicht gerade tröst-
i, wenngleich wir hier nach Art der Krieg¬
rung keine solchen Riesensiege erringen kön-

Hätten wir allerdings das Joffre 'sche
ent, Berichte zu machen, so ließen auch hier
großen Siege nicht lang auf sich warten,

x es ist uns lieber , wir hören die Wahrheit,
n sie auch nicht so schön ist. wie man sie in
stanzösischen Schwindelmeldungen lesen

:n. Wir schreiten auch im Westen langsam
, und wenn wirklich einmal ein Tag ver-

!t, ohne daß wir an ihm große Neuigkeiten
verzeichnen hätten , so ist das auch nicht
imm.
nser zweiterBundesgenoste, der Türke, geht
den Rüsten und ihrem Anhang tüchtig ins
ge, fodaß alle Versuche der Verbündeten

end etwas auszurichten , fehlschlagen. Selbst
Beschießung der Dardanellen , die schon

imal begonnen wurde , endete mit Rach-
llen für die Angreifer.
Der seit dem 18. Februar mit England be-
nene Handelskrieg hat schon viel Früchte

ieitigt. Eine große Anzahl englischer Schiffe,
lrunter Truppentransportschiffe , sanken in

Tiefe des Meeres , und der feige Brite auf
er Insel sieht ein , daß sich Deutschland ge-
seinen Aushungerungsplan recht gut zu

hren weiß.
Die Antwort auf die deutsche Rote an Ame-
a ist eingegangen, und es ist möglich, daß
e Verständigung erzielt werden wird.
Amerika hat heute aber ganz andere Sor-

die aus dem Vorgehen Japans gegen
stna entstehen. Die amerikanische Besorg-
5 ist verständlich, und wenn es jetzt auch ge¬
lungen wird , die Hand zu hartem Schlage zu
fteben, so darf es sich bei den „Verbündeten"
sanken, die das Schlitzauge in den Krieg

und seine Eier nach fremdem Besitz'gen.
Die Besprechung der durch den Krieg ge-

M ^ enen Lage im Preußischen Abgeordneten-
1 .^zeigte , daß alle Parteien , von der Lußer-
j » Achten bis zur äußersten Linken, in den

?er3"1 «Bttifenben Maßnahmen völlig einig sind,
°aß alle gewillt sind, bis zum letzten

ülte endlichen großen Sieg , durchzu-

länder „Eorriere della Sera " aus London:
Rach einem Telegramm aus Eastbourne an
Lloyd ging am 24. Februar nachmittags 4 Uhr
einige Seemeilen von Damm von Eastbourne
ein Dampfer mit 1800 Mann unter.

Ein französisches Torpedoboot gesunken.
Paris , 26. Febr . (W . B . Nichtamtl .) Amt¬

lich wird mitgeteilt : Das französische Torpedo¬
boot „Dague ", welches einen Lebensmittel¬
transport nach Montenegro begleitete , ist am
24. Februar abends 9 Uhr 30 Minuten im Ha¬
fen von Antivari auf eine österreichisch-unga¬
rische Mine gestoßen und gesunken. 38 Mann
werden vermißt . Der Transport erlitt keine
Unterbrechung . Der Transportdampfer ist
rechtzeitig zurückgekehrt.

Noch gut davongekommen.
Ymuidea , 26. Febr . (W . B . Nichtamtl .)

Heute ist hier der Stockholmer Dampfer „Svar-
ton" auf der Fahrt von Rotterdam nach Up¬
sala , der gestern nachts , wie man glaubt , durch
ein Torpedo oder eine Mine ein großes Leck
erhielt und zwei Boote verlor , eingetroffen.
Die Besatzung ist heil davongekommen.

Die 0 -Boot -Gefahr.
Blistingen . 26. Febr . (W . B . Nichtamtl ).

Ein heute Nacht hier eingetroffener Post¬
dampfer berichtet, daß er auf der Fahrt zwei
deutschen Unterseebooten begegnet sei.

Berlin , 27. Febr . Nach einem Telegramm
aus dem Haag in den Morgenblättern be¬
obachteten die an der englischen Ostküste kreu¬
zenden englischen Torpedoboote am 25. Febr.
zwischen Middelborough und Höll 14 mal
Periskope von Unterseebooten . Die Untersee¬
boote tauchten jedesmal und trotz längeren
Suchens konnte ihre Spur nicht wieder ge¬
funden werden.

Beginn der Truppentransporte?
Berlin , 27. Febr . Wie die Morgenblätter

melden, wird der Verkehr von Folkestone und
Tilbury nach Holland ohne besondere Erlaub¬
nis des englischen Auswärtigen Amtes vom
1. März ab untersagt . Anscheinend beginnen
dann die Truppentransporte.

Berlin , 27. Febr . Aus Belgien melden laut
Lokalanzeiger Pariser Blätter , der General¬
gouverneur von Belgien habe die Beschlag¬
nahme aller Fabriken und Unternehmungen
angeordnet , die Engländer oder Franzosen ge¬
hören . Diese Unternehmungen stellten einen
außerordentlich hohen Wert dar.

Die französischen Verluste.
Brüstel , 27. Febr . (T . U.) Aus zuverläs¬

siger Quelle kann über die französischen Ver¬
luste in den ersten sechs Kriegsmonaten das
folgende gemeldet werden : In einer vom
französischen Kriesministerium angeordneten,
vorläufig nicht für die Öffentlichkeit bestimm¬
ten Zusammenstellung , wird die Zahl der Ge¬
fallenen auf rund 250 000, die der Verwunde¬
ten auf 700 000 und die der Gefangenen,
Vermißten , Desertierten usw. auf 200 000 an¬
gegeben. Von den Verwundeten sind etwa
400 000 leicht verletzt und das Kriegsministe¬
rium nimmt an , daß ein großer Teil derselben
in der Lage sein wird , zur Kampffront zurück-
zulehren . Der Eesamtverlust der Franzosen
in der Zeit vom 1. August bis 1. Februar
würde sich somit auf nicht weniger als
1 150 000 Mann stellen, also über ein Drittel
der überhaupt verfügbaren Streitkräfte der
Republik.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien . 26. Febr . (W . B.) Amtlich wird

vcrlautbart : 26. Febr . In Rustisch-Polen war
gestern in den Eefechtsabschnitten östlich

Przedberz lebhafter Eeschützkampfim Gange.
An der übrigen Front nördlich der Weichsel
und in Westgalizien herrschte größtenteils
Ruhe.

In den Karpathen scheiterten feindliche
Angriffe im Ondavatal sowie auf unsere
Stellungen nördlich des Sattels von Velevec.
— Bei Erstürmung einer Höhe wurden in dem
Kampfe in Südostgalizien neuerdings 1240
Rüsten gefangen.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer,Feldmarschalleutnant.
Die Rückgewinnung Galiziens.

Berlin , 27. Febr . Schweizer Blättern
wird der Tägl . Rundsch. zufolge berichtet, die
Oesterreicher hätten einen außerordentlichen
Erfolg errungen , der ihnen im Osten die
Herrschaft bis an den Dnjestr sichere und die
rustischen Stellungen in den Karpathen end¬
gültig gefährde. Man dürfe jetzt in kurzer
Zeit auf die Rückgewinnung Galiziens rechnen.

Im Orient.
Rustischer Rückzug.

Konstantinopel , 27. Febr . (W. B . Nicht¬
amtl .) Nach Meldungen , die aus Erzerum ein¬
getroffen sind, herrschte an der kaukasischen
Front Ruhe , da dichter stellenweise einen Me¬
ter hoch liegender Schnee die Berge bedeckt. In
den Gegenden, in denen weniger hoher Schnee
liegt , haben die türkischen Truppen beträcht¬
liche Erfolge errungen . Vorgestern ist Teschet
und die Ortschaft Daschköj im Sturm genom¬
men worden . Der Feind hat sich von den Tür¬
ken verfolgt , in der Richtung auf Datum zu¬
rückgezogen.

Japan und China.
Was macht Amerika?

Genf, 26. Febr . Der Pariser Herold mel¬
det nach dem Tägl . Rdsch. aus Newyork: Das
1. und 2. Flottengeschwader der Vereinigten
Staaten ist nach dem- Stillen Ozean ausge¬
laufen . Die vor China liegende amerikanische
Flotte wurde durch 6 Kriegsschiffe des 2. Ge¬
schwaders verstärkt.

Petersburg , 26. Febr . (W. B . Nichtamtl .)
Nach einer Meldung des Blattes „Rjetsch"
sprach der amerikanische Gesandte in Peking
den bestimmten Wunsch aus , daß der japanisch¬
chinesische Konflikt auf friedlichem Wege ge¬
regelt werde, sonst würden sich die jaapnisch-
amerikanischen Beziehungen unbedingt ver¬
schärfen. — Der Aufstand in Südchina nimmt
einen immer größeren Umfang an.

Der Aufstand in Singapore.
Kopenhagen , 26. Febr . (L. A.) Nach Mel¬

dungen rustischer Blätter aus Singapore zer¬
störten dort 800 Hindus alle diejenigen Häuser
in denen die deutschen Civil -Kriegsgefangenen
fcstgehalten wurden . Die Engländer erklären,
die Hindus seien von den Deutschen aufgehetzt.
Es herrscht die Auffastung , daß die Hindus
bei ihrem Vorgehen sich von Sympathien für
die Deutschen leiten ließen . Zwei japanische
Kreuzer sollen nach Singapore beordert sein
zum Schutze gegen Uebergriffe der Hindus.

Bekanntmachung
des stellv. Generalkommandos.
Beurlaubung für landwirtschaftliche Früh¬
jahrsbestellung . — Gefangene für landwirt¬

schaftliche Arbeite «.
F. C. Das stellvertretende Generalkom¬

mando des 18. Armeekorps hat die im Befehls¬
bereich oprhandenen Truppenteile angewiesen,
zum Zwecke der landwirtschaftlichenFrühjahrs-
bestellung den nur garnisondienstfähigen
Mannschaften Urlaub in der Zeit vom 8. März
bis 30. April d. I . insoweit zu gewähren , als
die militärischen Jnteresten dies zulasten. In
erster Linie hat sich dabei die Beurlaubung auf
die Besitzer landwirtschaftlicher Grundstücke
und erst in zweiter Linie auf landwirtschaft¬
liche Arbeiter zu erstrecken, die Urlaubsgesuche
sind bei den Ortspolizeibehörden einzureichen.

Da damit gerechnet werden muß, daß vielfach
die auf diese Weise zur Verfügung gestellten
Mannschaften zur ordnungsmäßigenBestellung
der Felder nicht ausreichen , wird das stellvertr.
Generalkommando zur Verrichtung dieser
dringlichen Arbeiten auf Ansuchen der
Gemeinden  diesen Gefangenen überwiesen.
Diese Gefangenen-Arbeiterstellung ist so ge¬
dacht, daß Kolonnen in Stärke von 15—20
Mann unter einem Begleitkommando — be¬
stehend aus drei Mann — den Gemeinden zur
Verfügung gestellt werden . Die Gemeinden
haben die Kosten des Transportes der Ge¬
fangenen auf Arbeiterfahrkarten zu tragen,
für ordnungsgemäße Unterbringung der Ko¬
lonne und der Wachmannschaften zu sorgen,
d e Kosten für Unterkunft und Verpflegung
zu übernehmen , insoweit erforderlich weitere
Wachmannschaften aus der Bevölkerung zu
ft llen und die Zulagen für die Wachmann-
f>,asten und die Abfindung für die Gefange¬
nen mit je 50 Pfg . pro Kopf und Tag zu tra¬
gen. Alle Gesuche um Gestellung von Gefange¬
nen Kolonnen sind durch Vermittlung der un¬
teren Verwaltungsbehörde direkt an das stell¬
vertretende Generalkommando zu richten.

• * •

Sonntagsgedanken.
Der Krieg hat manche Verhältniste unseres

Lebens schnell und von Grund aus geändert.
Woche für Woche, fast Tag für Tag stehen
wie vor neuen ungeahnten Forderungen , Er¬
wägungen und Entscheidungen . Viel Selbst¬
sucht haben wir hintan setzen lernen . Den
weitesten Volkskreisen kommt es immer deut¬
licher zum Bewußtsein , daß wir heute im gro¬
ßen deutschen Vaterland wirklich nur auf uns
selbst gestellt und eine Gemeinschaft von eng
verbundenen Volksgenosten geworden find.
Viele Scheidewände sind schnell und still in
sich zusammengesunken. Das ist ein herrlicher
Gewinn in dieser bitter ernsten Zeit . In dem
Gefühl dieser Gemeinschaft scheint uns auch
kein Opfer mehr zu groß. Wir haben gelernt,
gern und selbstverständlich für einander zu ge¬
ben, was auch nur in unseren Kräften und
unserem Können steht. Der Staat , dem wir
als Einzelpersonen angehören , dem wir dienen
mit Leib und Seele , Gut und Blut , tritt fort¬
gesetzt mit neuen unmittelbaren Forderungen
an uns heran . Und wir empfinden das heute
alle als eine Beruhigung , als ein Glück, wenn
der Staat sich um Dinge kümmert, die bisher
nur die eigensten Angelegenheiten eines jeden
unter uns waren . Heute wisten wir , daß weder
Vermögen , noch die fleißige Arbeit der Hände
oder des Geistes unfern Lebensunterhalt aus
eigener Kraft auch nur wenige Monate sichern
können, nachdem das neiderfüllte England

dem deutschen Volk das Schicksal des Aus-
hungerns bestimmte. Darum übernimmt der
Staat den Schutz und die Erhaltung der Ein¬
zelpersönlichkeit. Willig fügen sich 68 Millio¬
nen seinen strengenVorschriften für dieFleisch-,
Brot - und Kartoffelversorgung der Gesamt¬
heit . Denn alle diese Verordnungen sind nicht
Zwang , sondern weitblickende treue Fürsorge.
Wir danken dem Allmächtigen , daß er dem
bedrohten Vaterlande Männer gab, die in ein¬
sichtsvoller Weise die Versorgung der Millio¬
nen zu leiten und zu sichern verstehen. Gern
wollen wir jede kleine Unbequemlichkeit in
den Kauf nehmen, um schnell zu lernen , daß
es in Wahrheit in dieser Zeit keine Unbe¬
quemlichkeiten gibt , sondern nur Beweise für
die Fähigkeit und Geschicklichkeit unseres Vol¬
kes, sich mit Leichtigkeit neuen Verhältniste«
anzupasten.

Möchten wir uns alle herzlich dieses Kön¬
nens freuen , uns gern fügen den Vorschriften
der Obrigkeit und lernen , wieder mit Ehr¬
furcht das von vielen vergestene Jesuswort zu
sprechen„Unser täglich Brot gib uns heute !"

Draußen im Felde und drinnen in der Hei¬
mat werden die Siege erfochten, die dem deut¬
schen Volke Bürgschaft werden für Freiheit und
Wachstum, die dem Deutschland der Zukunft
die Stelle geben werden , die ihm — trotz aller
Neider — in der Welt gebührt . mg.
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* Wichtig für Wirte . Die Polizeiver
waltung erläßt eine Bekanntmachung , in
der den Wirten verboten wird , den Loldaten
Spirituosen abzugeben und solchen Militär¬
personen , die keinen Urlaubspaß bet sich
haben , noch nach »/ . 9 Uhr etwas zu verab¬
folgen . — In Nachbarstädten , wo das Der.
bot schon länger besteht , ist es vorgekommen,
daß Wirtschaften , in denen das Verbot über,
treten wurde , geschloffen wurde.

* Die Bäckereien dürfen lt . einer amt-
lichen Bekanntmachung im Anzeigeteil d . Bl.
morgen vormittag von 7 bis 12 Uhr in
ihrem Betrieb arbeiten laffen,

* Firmung in unserer Stadt . Am kom¬
menden Montag wird der hochwürdigste Herr
Bischof Augustinus von Limburg , von Frank¬
furt kommend , wo er am Sonntag firmt , hier
eintreffen , um auch hier das hl . Sakrament der
Firmung zu spenden . Ueber 300 Firmlinge
werden gefirmt werden . — Es wird , um Irr¬
tum vorzubeugen , besonders darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß anläßlich der um 3 Uhr 38
am Montag erfolgenden Ankunft des Herren
Bischofs und am Dienstag zu dem Hochamte
um 8 % Uhr wie auch am Schluffe der Fir¬
mung gegen 11 Uhr ein feierliches Geläute
stattfindet.

* Die 1 . Jugendwehr -Ksmpaguie wird
morgen nachmittag 2 ' / Uhr auf dem großen
Exerzierplatz des Hamburger Bataillons im
großen Tannenwald ein Gefecht und Exer¬
zierübungen abhalten . — Der Herr Landrat
und der Kommandeur des hiesigen Ersatz¬
bataillons , Herr Major Heydemann , werden
den Uebungen beiwohnen.

* Staats Eisenbahn - Bereiu . Sonntag,
den 28 Februar hält der Staats -Eisenbahn-
Verein um 8 Uhr abends eine Versammlung
im Eisenbahn -Hotel (Kambrinus ) ab . Auch
die Familienangehörigen , besonders Frauen,
sind eingeladen . Herr Gütervorsteher Mohr-
hard wird über Volksernährung im Kriege"
sprechen . Hieran anschließend findet Be¬
ratung über eingeschränkte Lebensführung,
zweckmäßige Speiseherstellung und Beschaffung,
Gartenbau und Kleintierzucht statt . Da die
Bestrebungen dieses Vereins in der jetzigen
schweren Zeit außerordentlich wichtig sind,
wird eine rege Beteiligung auch der Frauen
der im Felde stehenden Mitglieder , sowie
der Pensionäre und deren Angehörigen zu
erwarten sein . Wie wir hören , sind auch
Gäste willkommen . Es ist bei den letzigen
Zeitverhältniffen sehr anerkennenswert , daß
sich der rührige Verein durch Zulaffung von
Gästen befleißigt , die Belehrungen , welche
er seinen Mitgliedern erteilt , auch der All¬
gemeinheit zugänglich zu machen.

* Zum Beste « der Kriegsfvrsorge wird am
Samstag , den 13. März der Schülerchor
des Kaiserin - Friedrich - Eymna-
siums und der Realschule  unter Lei¬
tung seines Eesanglehrers Herrn R . Barth in
der Turnhalle eine zweite musikalische Auf¬
führung veranstalten , zu welcher auch Herr
Konzertmeister Meyer und Herr Unteroffizier
Wiß , z. Zt . in Hanau , wieder ihre Mitwir¬
kung in dankenswerter Weife zugesagt haben.
Der Chor wird einige Gesänge von F . Men¬
delssohn und als Schlußnummer zwei Volks¬
lieder (Soldatenlieder ) zum Vortrag bringen.
Herr Konzertmeister Meyer spielt zunächst mit
Herrn Barth die Sonate Nr . 1 in D -dur für
Vicline und Klavier von L. v . Beethoven,
dann das Andante aus dem Violinkonzert von
Mendelssohn und als dritte Nummer eine
Serenade und einen Walzer von Franz Drdla.
Herr Wiß , welcher sich in der kurzen Zeit seines
hiesigen Erholungsaufenthaltes durch seine
Gesangsvorträge großer Beliebtheit in wei¬
ten Kreisen erfreut hat , wird auf dem Pro¬
gramm unter anderm mit der Zigeunerballade
von Jul . Sachs , dem Zauberlied von Meyer-
Helmund und Walthers Preislied aus den
Meistersingern von Nürnberg vertreten fein.
Der Gesamtertrag des Konzertes ist zum Be¬
sten der durch den Krieg in Not geratenen Fa¬
milien bestimmt . — Ebenso -sei auch jetzt schon
darauf hingewiesen , daß der gemischte
Chor der Erlöserkirche  beschloffen hat,
zu Gunsten der Kriegsfürsorge am Karfreitage
unter Leitung des Herrn R . Barth eine Geist¬
liche Musikaufführung in der Erlöserkirche zu
veranstalten.

* ; * Die Sammlung für die Sauitätshund«
ist nicht geschloffen . Es werden vielmehr
gern auch weiterhin Gaben für diesen edlen
Zweck von den bisherigen Sammelstellen,
Dekan Holzhausen , Pfarrer Wenzel und
Amtssparkaffe , entgegen genommen.

* Ueber den Eintausch der Zwischenscheine
zu den 5°/,, Schuldverschreibungen des
Deutschen Reiches finden unsere Leser eine
Bekanntmachung des Reichsbank -Direktoriums
in unserer heutigen Ausgabe.

* Freistellen für Musikschüler . Die Di¬
rektion von Dr . Hoch's Conservatorium in
Frankfurt a . M . teilt mit , daß von den 45
Freistellen für diverse Instrumente in der
Orchesterschule mehrere vakant geworden sind.
Bewerber für Violoncell . Clarinette , Fagott
und Flöte werden aufgefordert sich schriftlich
an die Direktion , Eschersheimer Landstraße
4 zu wenden.

Taunusdote " Bad Howbur , v. d. YStz»
* Versorgung de» Hinterbliebenen der

Kriegsteilnehmer . Die Fürsorge für die Wit¬
wen und Waisen unserer Krieger war am
Dienstag im preußischen Herrenhaus Gegen¬
stand einer gemeinsamen Aussprache verschie¬
denster großer wirtschaftlicher Verbände und
Vereine . Den Vorsitz führten die Leiter der
leiden einberufenen Verbände . Eeheimrat Dr
Rießer (Hansa -Bund ) und Reichstagsabgeord¬
neter Dr . Rösicke (Bund der Landwirte ) Der
Referent . Regierungsrat Dr . Leidig , wandte
sich in seiner einleitenden Ansprache gegen die
bisherige Regelung derHinterbliebenenrenten,
wonach die Bezüge für die Witwen und Wai¬
sen der Kriegsteilnehmer lediglich nach der
letzten militärischen Stellung der im Kriege
Gefallenen abgestuft werden . Demgegenüber
soll nach dem Vorschläge der beiden einberufe¬
nen Verbände das Prinzip starrer Einheits¬
sätze zugunsten abgestufter Renten ersetzt wer¬
den , die an das bürgerliche Arbeitseinkommen
des Gefallenen anknüpfen . Die Erörterung
an der sich Vertreter zahlreicher Verbände be¬
teiligten und in der auch auf die großen finan¬
ziellen Lasten , die sich aus dem Vorschlag er¬
geben würden , hingewiesen wurde , führte doch
zu einer grundsätzlichen Einmütigkeit der Ver¬
sammlung . Mit Nachdruck wurde hervorge¬
hoben , daß die schnelle und ausreichende Ver¬
sorgung der Hinterbliebenen der, Kriegsteil¬
nehmer eine dringende Ehrenpflicht derReichs-
gesetzgebung sei. Der von einigen Teilnehmern
der Versammlung gegebenen Anregung , auch
die Notwendigkeit einer erhöhten Fürsorge
für die Kriegsinvaliden hervorzuheben , wurde
einmütig bei gestimmt . Die Versammlung be¬
auftragte ihren Vorstand , im Sine dieser Er¬
örterungen bei den Reichsbehörden vorstellig
zu werden.

FC Die Obstbiiume zeigen in der Rhein -,
Main - und Lahngegend , in der Wetterau
und der Bergstraße auch heuer einen reichen
Ansatz von Fruchtknospen , so daß bei einem
günstigen Blüteverlauf wieder auf ein gutes
Obstjahr zu rechnen ist.

FC . Der Ertrag der Obstbäume an den
Bezirksstraßen und Vicinalwegen im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden bezifferte sich im
Kriegsjahr 1914 auf 11915,48 Mark gegen
18 498,03 M in 1913.

* Postverkehr mit Elsaß-Lothringen. Für
die zum Regierungsbezirk Trier gehörigen
Kreise St . Wendel , Ottweiler , Saarbrücken
(Stadt ) , Saarbrücken (Land ),Saarlouis , Mer-
zig und Saarburg und für das Fürstentum
Birkenfeld werden am 1. März die für den in¬
neren deutschen Postverkehr angeordneten Be¬
schränkungen aufgehoben . Infolgedessen kön¬
nen von diesem Zeitpunkte ab im innerenPost-
verkehr von und nach diesen Gebieten verschlos¬
sene Postsendungen wieder angenommen wer¬
den . — Vom 1. März ab können ferner im
Verkehr mit Elsaß -Lothringen (ausgenommen
die Kreise Altkirch , Colmar , Eebweiler , Mül¬
hausen und Thann ) und mit den zum Befehls¬
bereiche der Festungen Straßburg und Neu¬
breisach gehörigen badischen Postorten (aufge¬
führt in der bei den Postanstalten aushängen¬
den Bekanntmachung Nr . 1 Pakete , Wertbriefe
und Postaufträge unter folgenden Bedin¬
gungen zur Postbeförderung angenommen
werden:

a . Die Pakete dürfen außer offen beigefüg¬
ten Rechnungen und Schriftstücken , die sich nur
auf den Paketinhalt beziehen , keine schrift¬
lichen Mitteilungen enthalten.

b . Die Wertbriefe und Postaufträge dürfen
nur bei den Postämtern (nicht auch bei den
Postagenturen , Posthilfsstellen oder durch die
Landbriefträger ) aufgeliefert werden . Sie sind
bei den Postämtern offen vorzulegen und dort
nach Prüfung des Inhalts durch den Beamten
in dessen Gegenwart von dem Auflieferer zu
verschließen.

* Paketen au Kriegsgefangene " ' in Ruß¬
land müssen einem Verlangen der" russischen
Verwaltung entsprechend fortan 2 Inhalts¬
erklärungen beigefügt werden.

8 Kino -Vorstellungen . Glücks Licht¬
spiele  bringen morgen Sonntag außer den
neuesten Kriegsbildern und den erstklassigen
Detektiv -Film „Auf Leben und Tod " den
Sensationsschlager „Der leere Platz " zur Ab¬
rollung . In letzterem wird die Hauptrolle
von dem bekannten Schauspieler Gustav Se¬
rena ausgefüllt , der in dem bekannten „Quo
Vadis " so außerordentlich gefiel . — Im
Hardtwaldrestaurant - Kino  kom¬
men ebenfalls neue und hochinteressante Bil¬
der zur Vorführung.

* Zur Haferfütterung schreibt Herr Eduard
Stern vom Königsteiner Hof in Königstein:
Zwecks besserer Ausnützung der Hafervorräte
ist Landwirten und Pferdehaltern nur
dringend anzuraten , sich eine Quetschmühle an¬
zuschaffen . Ich habe seit zwei Jahren eine
Ouetschmühle im Gebrauch und erspare bei 6
Pferden täglich 6 Kilogramm Hafer . Meine
Pferde sind dazu in besserem Zustand als
früher bei größerem Haferverbrauch . Bei dem
großen Pferdebestand Deutschlands ließen sich
enorme Ersparnisse machen . Angenommen , es
würden nur 100 000 Pferde mehr wie bisher
mit gequetschtem Hafer gefüttert , so ließen sich
in sechs Monaten ca . 360 000 Zentner erspa¬
ren . Der Pferdebestand Deutschlands kann
wohl mit rund 4Yi  Millionen Stück geschätzt

werden und liegt es da auf der Hand , mit
welchen Riesenersparnissen für das Volksver¬
mögen zu rechnen ist, wenn die Verfütterung
gequetschten Hafers allgemein eingeführt wird.
Ilm den kleinen Pferdehaltern die Anschaf-
ftngskosten für eine solche Mühle zu ersparen
und um das Verfüttern des gequetschten
fers zu fördern , könnte die Aufstellung solch
praktischer Maschinen von Gemeinden , Korpo¬
rationen oder Mühlen in die Wege geleitet
werden . Der Anschaffungspreis einer kleinen
Mühle beträgt ca. 150 M.  Es ist dies eine
Ausgabe , die durch Ersparnis rasch amorti-
sie. t wird.

* Kriegsbilder . In unserem Bilderaus-
hang sind neu : Zu den Kämpfen im Westen,
in der vorderstenFront und an der Front im
Osten.

* Sin heiterer Zwischenfall . In seinem
neuesten Briefe aus dem Felde erzählt L.
Eanghofer einen heiteren Zwischenfall , der
sich am 18 . Dezember , am Tage des miß¬
glückten Durchbruchsversuchs der Franzosen,
ereignete : Es war mitten im heißesten Ge¬
fecht. Ein Bayer , der mit seinem Bajonnett
losrennen wollte , erkannte in seinem Feind
einen „Spezi " , der drei Jahre zu München
als Kellner gedient hatte . „Jesses ! Du?
Was tust denn Du da ? " Der Franzose ant.
wortete im reinsten Münchnerisch : „Durch-
brecha tean mer ." Und der Bayer lachte:
„So , so ? Da gib nur glei ' dei ' G 'wehr her !"
Die Sache war erledigt.

* Unsere Bolksernährung und die deutsche
Hausfrau. So lautete das Thema eines Vor¬

trags , den Geheimer Regierungsrat Prof.
Dr . Wohltmann , Halle a . S ., neulich in der
Aula der dortigen Universität auf Anregung
des Vereins „Nationaler Frauendienst " ge¬
halten hat . Er liegt jetzt gedruckt vor , (Verlag
Paul Parey , Berlin , Preis 25 Pfg .) und es ist
ihm zu wünschen , daß er zu gemeinnützigem,
vaterländischem Zwecke weiteste Verbreitung
finden möge . Ist er doch ein nachdrücklicher
Appell an die deutschenHausfrauen , auch ihrer-
esits als eine Art heimständige Armee und
auch in einer Art des von unseren Feinden
vielgeschmähten „Militarismus ", nämlich
zweckdienlichste Organisation und gewissenhaf¬
teste Durchführung ihrer ernährungswirt¬
schaftlichen Privatmaßnahmen , mitzuhelfen,
den Krieg zu gewinnen , die Aushungerungs-
pläne zuschanden zu machen.

Angesichts der Lage hat Wohltmann ge¬
gen Schluß seines Vortrages eine Richtschnur
für unsere Haushaltung aufgestellt und sie zu¬
sammengefaßt in die folgenden

. 20 Gebote der deutsche« Hausfrau
I . Den Genuß von Weizenbrot , Semmel und

Kuchen muß nach Möglichkeit ganz vermieden
oder doch auf ein Viertel eingeschränkt werden.

2. Roggen - und Kartoffelbrot müssen das
Weizenbrot ersetzen , wobei darauf zu achten
ist , daß keine Krume umkommt.

3. Haferflocken und Hafergrütze müssen
mehr als bisher zur Ernährung der Kinder
herangezogen werden.

4. An Stelle des fehlenden Reis sowie der
fehlenden Linsen -, Erbsen -, Bohnen - und Buch¬
weizengerichte müssen Gemüse , Kartoffel und
Fleischsuppen treten.

5. Die Kartoffeln müssen unsere Erund-
nahrung werden und die fehlende Körnerfrucht
ersetzen . Der Erwachsene muß auf den Kopf
und den Tag seine Kartoffelnahrung um 400 g
steigern , sei es vermittels Kartoffelbrot oder
Kartoffelsuppe oder gekochter oder gebratener
Kartoffeln.

(Es ist Aufgabe der Hausfrau , die Kar¬
toffelgerichte in allen nur möglichen Formen
mit und ohne Gemüse oder Obst schmackhaft zu
machen und Abwechslung im Genuß derselben
zu bieten . Um Verluste zu vermeiden , müssen
die Kartoffeln nach Möglichkeit in der Schale
gekocht werden . )

6. Der Fleischgenuß darf nicht übertrieben
werden . Er war in den letzten Jahren zu
reichlich . Nur wer schwere geistige und auch
körperliche Arbeit verrichtet , hat ein Anrecht
auf tägliche Fleischnahrung . Man verlange
zunächst Schweinefleisch sowie Schaffleisch und
spare vorläufig Rind - und Kalbfleisch.

7. Unser Bestand an Wild sowie See - und
Süßwasserfischen muß mehr herangezogen

werden , um das fehlende Geflügel zu ersetzen.
8. Mit Eiern muß sparsam hausgehalten

werden durch Einschränkung von Kuchenbacken
und bei Verwendung zu Speisen und Tunken.

9. Butter , Käse und Rahm müssen knapper
bemessen werden . Ein Haushalt von sechs
Köpfen muß hierin allmonatlich mindestens
3 Jl  einsparen . Das Brot darf nur dünn mit
Butter bestrichen werden.

10. Milch ist genügend vorhanden und muß
vor allem den Kindern geboten werden.

II . Beim Kochen ist Fett einzusparen:
Schweineschmalz undPflanzenfett müssen durch
Nierenfett , Rindertalg , Rüböl und andere
Oele ergänzt werden.

12. Der Zuckergenuß muß gesteigert werden,
wo immer es möglich ist , in Getränken , Sup¬
pen , Eingemachtem , Marmelade , Eebäcken ufw.
Der Zucker kann auch als Zuckerwasser mit
einer Zitronenscheibe anstatt Bier geboten
werden . Statt 20 Ko . auf den Kopf der Be¬
völkerung und auf das Jahr müssen 45 Ko.
verzehrt werden.

27.

13. Solange bei uns Südfrucht,
Apfelsinen , Mandeln sowie auch
eingeführt werden , ist starker
empfehlen , selbst wenn sie teurer
die heimatlichen Vorräte zu streckeu » !
rigen Apfelsinenpreisen muß die
auf Marmelade mit starker Verzug ^
arbeitet werden.

14. Der reiche Obsegen dieses
voll auszunutzen . Alles Eingemacht^
braucht werden . Obstmus , MarnielI
Sirup müssen Butter und Schmal - ^
helfen.

15. Gemüse , Spargel besonders
reichlich genossen werden , namentlich 'jJJ
fahr und Sommer.

16. Kaffee , Tee . Kakao sind
nügend und auch noch preiswert
Ihr Verbrauch muß aber schon w
schränkt werden , bevor sie knapper ^
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17. Auch mit Gewürzen muß ges«.
den ! (Salz ist jedoch im Ueberfluß - ^

18. Alkoholische Getränke sind im $W
nügend vorhanden ; die schwere $ ^7*
mahnt jedoch, den Genuß zu mäßigen . ^

19. Alle Speisereste und Küchenahfzm "
sen sorgsamst und fortgesetzt in einen, t! J ' finael  a
deren Kücheneimer , der sie vorVerunrej ^ t  hier
schützt, gesammelt werden , um die gtj empsa
tel für unser Vreh zu vermehren . -krau uni

20. Wo es an Geldmiireln nicht fehn jjjrf, daß ich sie
Dauerwaren bereits jetzt einzukaufen u,! Mdlos halten
aufzubewahren , damit im Sommer die» in ihr verging
frage nach Nahrungsmittlen nicht zu ein«. Das war da
gemeinen und besorgniserregenden wird' gater indentif

Wer diese 20 Gebote befolgt , dient, ke«leiter, ich r
Vaterlande und erfüllt eine patriotisch-' »ni> •- >„
ethische Pflicht . Er kämpft wie der JL
in der Feldschlacht für den Sieg und dn° ierô -LAu
sein unseres Volkes . Wer daher diese«, &  ,
nicht befolgt , ist ein schändlicher Verrät. ’? ?.
dem Fortbestehen Deutschlands . ^ ickt oder

Das Verschieden vojsH iskalt und mi* Brieffalle » .
fen und Postkarten in DrucksachensendiHlles, was von
bildet fortgesetzt die Ursache unliebsteneben uns,
Briefverschleppungenund Briefverluste. \ |tent stählern
wiederholter Mahnungen werden viele lesen meines
fachen immer noch so mangelhaft verpech
Post eingeliefert, daß sie leicht zu Falle,
kleine Sendungen werden. Als befotti
jährlich in dieser Beziehung erweisenj
neue Feststellungen bestätigen, die häuf
Versendung von Drucksachen benutzten
Briefumschläge, bei denen die Absendn
am oberen Rand oder an der Sefte doi
dene Klappe nach innen einschlagen.
dadurch entstehenden Spalt verschieben fi!
bemerkt Briefe, Postkarten usw. die
weite Irrfahrten machen. Im eigensten
teresse des Publikums muß dringlich bani
warnt werden, die Kloppe solcher Umf
nach innen einzuschlagen; viel besser ist
Klappe über die Rückseite des Umschlag;
Überhängen zu lassen. Als recht zw,
hoben sich Umschläge bewährt, die an
Verschlußklappe gedeckt werden.Sie fichei
Inhalt vor dem lstrausfallen und verhi,
das Einschieben anderer Sendungen;
möglichst ausgedehnte Verwendung
allgemeinen Interesse zu wünschen. Bei
nismäßig häufig verschieben sich auch
usw. in Zeitungen, die unter Streifband
schickt werden. Es ist dringend zu rat
Streifbänder so fest wie möglich um
tungen zu legen, nachdem diese vorerst
schnürt worden sind.
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Tages-Neuigketten.
Bismarckfeiern Das Ministerium

Herzogtums Koburg . Eotha ordnete an,
in den Schulen des Herzogtums am
März Bismarckseiern stattfinden sollen.

Verhaftung eines Schwerverbrechers . ! »)
Kriminalpolizei in Leipzig verhaftete»
Musiklehrer Bergemann aus Berlin,
bevor er einen Mord an seiner Zimi«
wirtin verüben wollte , die er aus de
zu schaffen suchte, um in der leeren N
nung einen bereits hierher gelockten Beül^
Privatmann überfallen und seiner M
papiere berauben zu können . BergeM
war erst kürzlich nach Verbüßung ei:
längeren Freiheitsstrafe aus der StrafaB
Plötzensee entlassen.

Lawinenstürze bei Grenoble . Im
biete von Grenoble sind zahlreiche Law"
niedergegangen , die Ueberschwemmunge»
Folge hatten . Die Fabriken und Eleki
tätswerke mußten ftillgelegt werden,
Verkehr ist unterbrochen ; mehrere
sind stecken geblieben . Da der Schneel
noch andauert , ist eine Besserung der
vorläufig nicht zu erwarten . Der Schade"
sehr bedeutend.

Ein Massengrab aus den Oktobers
des Jahres 1813 wurde bei den Ausl^
tungsarbeiten für den Neubau des **
einshauses deutscher Handlungsgehilfe " » —
der Zeitzer Straße zu Le pzig entdeckt ^ den Zin«A„
fand dort eine Masse menschlicher .
fünf Meter tief in Lehm gebettet . Die ützig eiu
sprüngliche Annahme , es könne sich uw ?,!
historische Ileberreste handeln , bestätig !"
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